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Lebensmittel ist eine wertvolle Quelle für Vitamine und Antioxidantien. 
Cannabis-Expertin Janika Takats erklärt die Wirkung der verschiedenen 
Inhaltsstoffe der Hanfpflanze, verdeutlicht, was legal ist, und räumt auf 
Basis neuester Forschungsergebnisse mit alten Vorurteilen auf. 
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Über die Autorin

Janika Takats beschäftigt sich seit Jahren berufl ich ausführlich 
mit dem Thema Cannabis. Sie war Chefredakteurin des in.fused-
Magazins für Gesundheit, Lifestyle und Cannabis und spricht auf 
Veranstaltungen wie der re:publica oder verschiedenen Cannabis-
konferenzen und -messen. 2017 hat Janika Takats das Canna-
Fem Network gegründet, ein Netzwerk für Frauen, die sich beruf-
lich mit der Hanfpfl anze beschäftigen. Seit Anfang 2021 bietet 
sie über ihre Webseite cannabis-anwenden.de Onlinekurse an, in 
denen sie Orientierung und Hilfestellungen zur Anwendung von 
medizinischem Cannabis bzw. CBD gibt. Janika Takats ist Mutter 
einer Tochter und lebt in Berlin.
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 Vorwort

Janika Takats ist Medienschaffende in Deutschland, ich 
bin promovierte Apothekerin in der Schweiz. Was verbin-
det uns beide? Seit geraumer Zeit beschäftigen wir uns 
professionell mit Cannabis. Es freut mich daher beson-
ders, das vorliegende Buch von ihr mit ein paar Worten 
einleiten zu dürfen.

In meinem berufl ichen Umfeld habe ich täglich mit dem 
medizinischen Einsatz von Cannabis zu tun und weiß, 
dass Medizinalcannabis vielen Patienten helfen kann. Vor 
einiger Zeit kam eine jüngere Patientin zu uns, die auf-
grund von Zerebralparese (Hirnlähmung) an starker Spas-
tik leidet. Nachdem sie zahlreiche konventionelle Medi-
kamente erfolglos ausprobiert hatte, entschied sich der 
behandelnde Arzt für einen Therapieversuch mit einem 
THC-haltigen Cannabispräparat – trotz anfänglicher Skep-
sis der Eltern. Der Erfolg war eindrücklich: »Ich habe 
meine Tochter zurück!«, sagte mir die Mutter letzthin. 
»Endlich fühlt es sich nicht mehr an, als ob ich ihr auf-
grund der Muskelverkrampfung die Arme und Beine bre-
chen muss, wenn ich ihr morgens ihre Kleider anziehe. 
Sie ist ausgeglichen wie nie zuvor, die Spastik ist mit 
dem Cannabispräparat gut kontrollierbar, ich bin unend-
lich  dankbar.«

Eine weitere Patientin mit chronischen Schmerzen bei 
Morbus Bechterew – einer entzündlichen Erkrankung aus 
dem rheumatischen Formenkreis – berichtete, dass sie 
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sich durch das Cannabisöl wie ein neuer Mensch fühle. 
»Die Schmerzen sind zurückgegangen, ich bin weniger 
verkrampft, konnte die Antidepressiva absetzen und habe 
wieder Freude am Leben!«

Geschichten wie diese sind die Highlights meiner täg-
lichen Arbeit. Selbstverständlich gibt es auch bei Medizi-
nalcannabis jene Patienten, welche nicht von einer The-
rapie profi tieren oder Nebenwirkungen entwickeln – so 
wie bei jedem anderen Medikament auch. Trotzdem ge-
hört der Heilpfl anze ein Platz in der Schulmedizin, und 
Cannabispräparate sollten jedem Patienten und jeder Pa-
tientin als Therapieoption zur Verfügung stehen – nicht 
mehr und nicht weniger.

Cannabis als Heilmittel ist übrigens kein neues Phäno-
men. Schon Ende des 19. Jahrhunderts genossen medi-
zinische Cannabispräparate einen hohen Stellenwert und 
waren äußerst populär. Gerade Frauenleiden wurden in 
früheren Zeiten oft mit Hanfpräparaten behandelt. Als 
prominentes Beispiel hierfür gilt Queen Victoria, deren 
Leibarzt ihr bei Menstruationsbeschwerden Cannabis ver-
ordnete. Auch Kaiserin Sis(s)i verwendete Cannabisprä-
parate therapeutisch (vorwiegend gegen Keuchhusten) – 
dies ist historisch belegt –, und im alten Ägypten fanden 
THC-haltige Haschischprodukte bei Frauenbeschwerden 
und in der Geburtshilfe rege Anwendung.

Seit dieser Blütezeit von Medizinalhanf hat sich in der 
»Cannabiswelt« jedoch vieles bewegt. Das Cannabisver-
bot Mitte des 20. Jahrhunderts sorgte dafür, dass die me-
dizinische Verwendung von Hanf in Vergessenheit geriet, 
die industrielle Verarbeitung der Pfl anzenfasern zu Tex-
tilien abnahm und die Forschung behindert wurde. Ein 
erneutes »Aufblühen« erlebte die Pfl anze etwas später – 
wohlbemerkt nach dem Verbot  – in der Flower-Power-
Bewegung der  60er-Jahre. Das Bild vom lethargischen 
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Hippie mit geröteten Augen, an einem Joint ziehend, ist vie-
len bis heute präsent, wenn das Stichwort Cannabis fällt.

Durch die Entdeckung des Endocannabinoid-Systems 
in den  90er-Jahren wurde die Forschungsmaschinerie 
schließlich wieder rege in Gang gesetzt, und auch in die 
medizinische Verwendung von Hanf ist wieder Schwung 
gekommen. So ist es heute beispielsweise in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz möglich, als Patient ein 
medizinisches Cannabispräparat auf ärztliche Verordnung 
hin zu erhalten. Nichtsdestotrotz polarisiert die Hanfpfl anze 
nach wie vor wie keine andere. Schlagwörter wie Ab-
hängigkeit und Psychose fallen in Diskussionen schnell. 
Gleichzeitig preisen Medien und Internetberichte Canna-
bis oftmals als Wundermittel bei allerlei Erkrankungen. 
Berechtigterweise stellt sich somit vielen Leuten die Frage: 
Was ist denn nun richtig?

Um eine zufriedenstellende Antwort hierauf zu fi nden, 
gibt es nur eine einzige Möglichkeit: die differenzierte Be-
trachtung der Pfl anze mit all ihren Aspekten. Denn Can-
nabis ist nicht gleich Cannabis. Das psychoaktive Tetra-
hydrocannabinol (THC) ist dem zunehmend populären 
Cannabidiol (CBD) nicht gleichzusetzen. Cannabisblüten 
rauchen zum Genuss und die Einnahme einer Canna bis-
tinktur als Medizin sind auseinanderzuhalten. In der Ver-
wendung von Cannabis stecken eine Menge Chancen – 
aber auch Risiken. Das vorliegende Buch beleuchtet beides 
und hinterfragt die hartnäckigen Vorurteile: Ist Kleidung 
aus Cannabisfasern kratzig und unbequem? Ist Cannabis 
wirklich eine Einstiegsdroge?

Janika Takats und ich lernten uns am größten europäi-
schen Medizinalcannabis-Kongress in Berlin im Oktober 
2019 kennen, und ihr leidenschaftliches Interesse und 
breitgefächertes Wissen rund um die sagenumwobene 
Pfl anze fi elen mir sofort auf. Ich habe mich daher sehr 
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gefreut, als ich erfahren habe, dass sie dieses Wissen nun 
in einem Buch niedergeschrieben hat und mit einer brei-
ten Leserschaft teilt. Als Naturwissenschaftlerin schätze 
ich es natürlich besonders, dass sich die Autorin auf wis-
senschaftliche, evidenzbasierte Studien stützt. Dabei schreibt 
sie leicht verständlich und veranschaulicht die Ausfüh-
rungen mit vielen Beispielen. Sie leistet einen wichtigen 
Beitrag dazu, dass das in vielen Kreisen verbreitete ne ga-
tive Image von Cannabis überholt und die Pfl anze in einem 
neuen Licht präsentiert wird.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, viel 
Freude beim Eintauchen in die vielschichtige Welt der 
wohl faszinierendsten und umstrittensten (Heil-)Pfl anze 
der Welt: CANNABIS.

Bern, im Oktober 2020
Dr. phil. Daniela Elisabeth Eigenmann
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 Einleitung

Cannabis ist eine besondere Pfl anze. Nicht nur aufgrund 
ihrer Fähigkeiten und Einsatzmöglichkeiten, sondern auch, 
weil sie in ihrer Bedeutung wie kaum eine andere mit Zu-
schreibungen, Geschichte und Vorurteilen aufgeladen ist. 
Während einige Menschen, immer noch der Auffassung 
sind, Cannabis sei ein gefährliches »Rauschgift«, sehen 
andere in ihr die Retterin des Planeten (Klimawandel) und 
der Menschheit (Medizin).

Keine andere Pfl anze wurde je so heiß diskutiert. Dabei 
ist es auch deshalb schwer einen Konsens zu fi nden, weil 
die Streitenden oft völlig gegensätzliche Aspekte mit der 
Pfl anze verbinden: Ein Klinikpsychiater hat vielleicht die 
Erfahrung gemacht, dass Cannabis Psychosen auslöst und 
dazu führt, dass man die Kontrolle über das eigene Leben 
verliert – eine niedergelassene Psychiaterin setzt Canna-
bis hingegen erfolgreich in ihrer Praxis ein, um Angst-
zustände und Zwangsstörungen zu behandeln. Und wäh-
rend Eltern sorgenvoll auf den Cannabiskonsum ihrer 
Studententochter schauen, würde der Architekt nie auf 
den Joint nach einem anstrengenden Arbeitstag verzich-
ten wollen. Wer hat hier nun recht?

In den letzten Jahren ist auch die Häufi gkeit der 
Berichterstattung über Cannabis stark gestiegen. So 
ziemlich jede größere Zeitung und jede Wissenssendung 
haben sich bereits dem Thema gewidmet. In Talkrunden 
wird das Für und Wider einer Legalisierung diskutiert; in 
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Gesundheitsmagazinen werden die Behandlungsmöglich-
keiten mit medizinischem Cannabis beschrieben. Beson-
dere Aufmerksamkeit erhielten Städte wie Berlin, Düs-
seldorf oder Bremen mit ihren gescheiterten Versuchen, 
Modellprojekte zu initiieren, um eine geregelte Abgabe an 
Genusskonsumenten zu testen. In der Berichterstattung 
wird das Thema dabei oft verkürzt oder sehr allgemein 
behandelt und geht selten über die Grundlagen hinaus.

»Enthüllungsberichte« im Fernsehen oder in diversen 
YouTube-Videos wollen vermeintliche Betrügereien auf-
decken und stellen dabei die Wirksamkeit von Cannabis 
oder speziell CBD komplett infrage. Auf der anderen Seite 
gibt es wiederum zahlreiche Cannabis-Enthusiasten, die 
die Pfl anze und ihre (angeblich) wunderbaren Heilkräfte 
preisen. Dadurch werden nicht selten falsche Hoffnungen 
geweckt und Risiken außen vor gelassen.

Das Thema Cannabis polarisiert also nach wie vor und 
oft ist dabei mehr (persönliche) Meinung als fundiertes 
Fachwissen im Spiel. In dieser aufgeheizten Debatte ist 
es für Außenstehende, die sich fragen, ob und inwiefern 
sie von der Anwendung der Pfl anze profi tieren können, 
schwierig, valide Antworten zu fi nden.

Zunächst einmal: Cannabis ist kein Wunderkraut. Das 
wachsende Interesse an Cannabisprodukten wie CBD-
Tropfen als bloße Scharlatanerie abzutun wird der Pfl anze 
jedoch genauso wenig  gerecht, und wir vertun Chancen, 
wenn wir die Berichte über ihre Heilkräfte als völligen 
Unsinn abqualifi zieren und uns nicht näher mit den tat-
sächlichen medizinischen Möglichkeiten befassen. Denn 
aus zahlreichen Erfahrungsberichten schwer kranker Men-
schen weiß man, dass Cannabis sehr wohl als Medizin eine 
Berechtigung hat.

Umso wichtiger ist es, dass sich Interessenten eigenstän-
dig und aus möglichst vielfältigen Quellen informieren. 
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Patienten haben sich in jahrelangem Hin und Her das 
Recht auf ihre Medizin erkämpft. Doch es bleibt noch viel 
zu tun: Auch wenn eine Gesetzesänderung bereits im 
Jahr 2017 Cannabis als Medizin für schwer kranke Men-
schen zugänglich gemacht hat, herrschen immer noch viel 
Unwissen sowie Vorbehalte und Unsicherheiten bei Ärz-
ten wie Patienten. Außerdem ist die medizinische Versor-
gung mit Cannabis noch immer lückenhaft: Patienten haben 
oft Schwierigkeiten, einen Arzt zu fi nden, der bereit ist, mit 
ihnen einen Therapieversuch zu unternehmen und müs-
sen lange oder gar vergebens um die Kostenübernahme 
durch die Krankenkassen kämpfen, die immer noch rund 
ein Drittel der Anträge ablehnt.

Die Cannabisforschung hat durch die zunehmende inter-
nationale Liberalisierung an Fahrt aufgenommen. Mehr und 
mehr Studien belegen, dass Cannabis kranken Menschen 
helfen und ihnen ein Stück Lebensqualität zurückgeben 
kann, zeigen aber auch Grenzen auf. Beides ist wichtig, 
um aus Cannabis ein seriöses, gut erforschtes Arznei-
mittel zu machen und nicht falschen Versprechungen 
aufzusitzen. Die Pfl anze ist kein Allheilmittel. Vorsicht ist 
geboten, wenn  selbst ernannte Heiler und Experten ver-
sprechen, Cannabis könne Krebs heilen und sei effektiver 
als schulmedizinische Methoden – denn dies zu glauben 
ist falsch und gefährlich.

Ein Umstand, auf den ich auch in diesem Buch aus-
führlich eingehe, ist, dass die Forschung in Bezug auf 
Cannabis und dessen einzelne Bestandteile in vielen Be-
reichen noch am Anfang steht. Dies heißt jedoch nicht, 
dass es keine Studien gäbe. Im Gegenteil: Es gibt  sie, und 
es werden ständig mehr. Die Cannabisforschung ist je-
doch komplex, da hier nicht nur ein einzelner Wirkstoff, 
sondern eine ganze Palette von Bestandteilen zusammen-
spielen. Daher wird die Wissenschaft noch viele Jahre damit 
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beschäftigt sein, Lücken zu schließen und Zusammenhänge 
zu untersuchen.

Doch Cannabis ist nicht nur Medizin oder Rauschmit-
tel. Die Pfl anze ist weitaus vielseitiger  einsetzbar, und fast 
jeder Teil von ihr ist für den Menschen nutzbar. Von den 
nährstoffreichen Samen über die kräftigen Fasern des 
Stängels bis zur Zellulose in seinem Inneren sind die Ein-
satzmöglichkeiten schier endlos. Allein das THC in den 
Blüten ist es, was die Pfl anze illegal macht. Cannabissor-
ten, die weitestgehend THC-frei sind, unterliegen zwar 
bestimmten Regularien, können aber legal angebaut, ver-
arbeitet und verwendet werden. So kann Cannabis tat-
sächlich viele Teile unseres Lebens bereichern sowie ge-
sünder und nachhaltiger machen.

Diese vielseitigen Einsatzmöglichkeiten sind auch der 
Grund, warum Cannabis jetzt sein Comeback feiert. Ob 
in der Ernährung, beim Sport, in der Textilproduktion, in 
der Kosmetik oder beim Hausbau: In immer mehr Lebens-
bereichen wird Cannabis wiederentdeckt und als neuer 
Trend gefeiert. Und während THC-haltiges Cannabis als 
Betäubungsmittel derzeit nur für schwer kranke Menschen 
legal zugänglich ist, hat sich das lange Zeit vernachläs-
sigte Cannabinoid Cannabidiol (CBD) zum Life style pro-
dukt und neuen Gesundheitstrend gemausert. Internatio-
nal ist ein Markt entstanden, der die Vorzüge der Substanz 
anpreist und immer mehr Produkte herausbringt.

Dabei hat Cannabis auch in der Vergangenheit schon 
seine Höhen und Tiefen erlebt. In Kriegszeiten wurden 
Bauern wegen der großen wirtschaftlichen Bedeutung 
der Pfl anze vor allem als Faserlieferant dazu verpfl ich-
tet, Hanf anzubauen. Später wurde ein regelrechter Krieg 
gegen sie geführt, weil sie als gefährliche Droge für den 
Verfall der Gesellschaft verantwortlich gemacht wurde. 
Und während Cannabis in Kulturen auf der ganzen Welt 
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Jahrhunderte, gar Jahrtausende lang als Heilpfl anze ver-
wendet und geschätzt wurde,  wurde dem Gewächs im 
UN-Einheitsabkommen von 1961  jeglicher medizinische 
Wert abgesprochen und es wurde im vergangenen Jahr-
hundert gar gänzlich verboten. Damit verschwand es von 
den Feldern, aus den Geschäften sowie aus den  Medizin-
büchern, und ein Großteil des Wissens über die Pfl anze ge-
riet in Vergessenheit.

Und dennoch: Selbst die botanisch unbedarfteste Per-
son erkennt beim Betrachten des Blattes sofort, dass es 
sich um die Cannabispfl anze handelt. Das Blatt wurde zum 
Symbol. Zum Symbol der Jugendkultur, der Widerstands-
bewegungen gegen das Establishment, der Rückbesinnung 
auf die Natur und des Rebellentums.

Auch aus wirtschaftlicher Sicht ist Cannabis besonders. 
Normalerweise investieren Unternehmen viel Geld, um 
neue Produkte zu bewerben und bei potenziellen Käufern 
Begehrlichkeiten zu wecken. Cannabis ist anders. Hier 
bestanden seit Jahren bereits ein Markt, eine rege Nach-
frage sowie eine ganze Branche, die Produkte für den Kon-
sum, die Aufzucht oder das damit verbundene Lifestyle-
Feeling lieferte, ohne das auch nur ein Gramm Cannabis 
(legal) verkauft worden wäre.

Was also ist dran an dem aktuellen Hype? Was kann 
Cannabidiol  wirklich, und was muss man beim Kauf be-
achten? Wenn Jugendliche mit CBD-Kaugummis in der 
Tasche auf der Straße von Polizisten angehalten werden – 
kann es dann überhaupt legal sein?

Auf all diese Fragen und noch viele weitere will dieses 
Buch Antworten geben. Es soll einen Überblick über das 
Thema bieten: Für Laien verständlich, aber doch tief-
gehend, damit sich am Ende niemand mehr fragen muss, 
ob man mit medizinischem Cannabis Gefahr läuft, den Füh-
rerschein zu verlieren oder ob man von Cannabissamen 
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aus dem Bioladen high werden kann. Das Buch soll dabei 
helfen, Informationen einzuordnen. Es soll Chancen und 
Möglichkeiten aufzeigen, wie Cannabis unsere Gesund-
heit und unseren Alltag positiv beeinfl ussen kann. Es soll 
zeigen, wie kranke Menschen schon heute von der Pfl anze 
profi tieren können und welche Rolle Cannabis bei einer 
gesunden und nachhaltigen Lebensweise spielen kann. 
Gleichzeitig soll es aber auch die Grenzen aufzeigen und 
vor falschen Versprechungen oder übertriebenen Erwar-
tungen warnen.

Einige beschriebene Anwendungsmöglichkeiten (spe-
ziell die von Cannabidiol) grenzen stark an eine medizini-
sche Behandlung. Solche sollten stets in Begleitung eines 
erfahrenen Mediziners oder Heilpraktikers erfolgen. Die Pra-
xis sieht jedoch häufi g so aus, dass sich viele der im Ge-
sundheitswesen tätigen Menschen kaum oder gar nicht 
mit medizinischem Cannabis oder CBD auskennen. Die 
Betroffenen sind daher häufi g auf sich allein gestellt. Ihnen 
will ich in diesem Buch einen Überblick über die Möglich-
keiten geben und darlegen, welche Informationen aus di-
versen Erfahrungsberichten bereits vorliegen. Eine medi-
zinische Beratung soll und kann ich damit natürlich nicht 
ersetzen.

Ich selbst beschäftige mich nun schon seit fast zehn 
Jahren mit der  Cannabispfl anze, und sie fasziniert mich 
jeden Tag aufs Neue. Als Chefredakteurin und Journalis-
tin habe ich mit zahlreichen Ärzten, Richtern, Patienten, 
Aktivisten, Anwälten, Künstlern, Unternehmern, Forschern 
und Politikern über die Pfl anze gesprochen. Dabei habe 
ich unzählige Standpunkte und Erfahrungswerte, aber auch 
konkrete Forderungen und Vorschläge dazu kennenge-
lernt, wie man zukünftig in der Gesellschaft mit Cannabis 
umgehen sollte. Dass sich immer mehr Menschen von 
alten Vorurteilen frei machen und das Wohl des Einzelnen 
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in den Vordergrund stellen, ist eine positive Entwicklung. 
Gleichzeitig merke ich in Alltagsgesprächen immer wie-
der, wie wenig die meisten Menschen über Cannabis und 
seine Nutzungsmöglichkeiten wissen und wie schnell Fehl-
informationen und verdrehtes Halbwissen in den Köpfen 
hängen bleiben. Es ist also an der Zeit, etwas Klarheit 
zu schaffen – und dabei sei gesagt: Die Pfl anze hält einige 
Überraschungen parat.
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 Kapitel 1: Geschichte

 Erste Spuren

Cannabis wächst schon seit vielen Tausend  Jahren auf un-
serem Planeten. Nach derzeitigem Kenntnisstand stammt 
die Pfl anze ursprünglich aus dem Gebiet des heutigen 
Zentralasiens und wurde von dort aus durch den Men-
schen auf der ganzen Welt verbreitet. Bereits vor über 
10 000 Jahren bauten Menschen Cannabis als Nutzpfl anze 
an – damit gilt sie als eine der ersten Pfl anzen, die von 
sesshaft gewordenen Stämmen kultiviert und bereits da-
mals vielseitig verwendet wurde.

So wird sie etwa um 2700 v. Chr. im Arzneibuch des Kai-
sers Shennong im prähistorischen China unter anderem 
zur Appetitanregung empfohlen, sowie auch als Heilmit-
tel bei Gicht, Rheumatismus, Verstopfung oder geistiger 
Abwesenheit. Funde belegen außerdem, dass Cannabis-
samen Teil der menschlichen Ernährung waren und be-
reits um 5000 v. Chr. Textilien aus den Fasern des Stän-
gels hergestellt wurden. Aus dem stabilen Pfl anzenmaterial 
wurden Stricke, Netze oder Textilien gefertigt.

Die Cannabispfl anze galt zudem in vielen Kulturen als 
heilig, so etwa im Hinduismus, Buddhismus, im japani-
schen Shintoismus sowie bei den islamischen Sufi s. Auch 
in zahlreichen  schamanischen Ritualen wurde Cannabis 
bei religiösen Ritualen verwendet, um Böses abzuwenden 
oder mit den Göttern zu kommunizieren.
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Nomadenvölker aus Zentralasien brachten die Pfl anze 
immer weiter nach Westen. So wurde Cannabis auch im 
Mittleren Osten und östlichen Teilen des Mittelmeerraums 
angebaut und gelangte schließlich nach Europa. Der bisher 
älteste bekannte archäologische Fund in Europa stammt 
aus vorgermanischer Zeit und wird etwa auf das Jahr 
5500 v. Chr. datiert: In der Region des heutigen Thüringen 
wurden Cannabissamen in Grabasche gefunden. Auch in 
weiteren Gräbern auf dem Gebiet des heutigen Deutsch-
lands wurden Reste von Cannabis nachgewiesen.

In einer Ausgrabungsstätte in Bayern wurde zudem die 
älteste Pfeife der Welt gefunden, die wohl um das Jahr 
1500 v. Chr. verwendet wurde. In der übrig gebliebenen 
Asche wurden Reste von Mohn und Hanf gefunden, die 
belegen, dass Cannabis auch frühzeitig wegen seiner be-
rauschenden Wirkung genutzt wurde.

Und auch die Medizin der Antike wusste um die medi-
zinische Wirkung der Cannabispfl anze: In der Arzneimittel-
lehre des Dioskurides (um 50 n. Chr.), dem einfl ussreichs-
ten Werk zum Umgang mit Heilpfl anzen und Arzneimitteln 
der damaligen Zeit, wurde Cannabis zum ersten Mal in 
der abendländischen Medizin schriftlich erwähnt. Auch 
in Indien und im alten Ägypten kannte und schätzte man 
die Wirkung der Pfl anze und setzte sie sowohl als Heilmit-
tel als auch zu rituellen Zwecken ein.

 … und der Weg des 
Cannabis in die Moderne

Im Europa des Mittelalters war Cannabis, zu Deutsch Hanf 
und zu damaliger Zeit unter anderem auch als Hanaf, 
Hanuf oder Henef bezeichnet, im Alltag der Menschen 
unentbehrlich. Die Samen waren als  Protein- und Fett säure-
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 lieferant Teil der Ernährung. Aus ihnen wurde beispiels-
weise Öl gewonnen oder sie wurden in ärmeren Familien 
gekocht und als Hanfsuppe gegessen.

Die Fasern wurden weiterhin zur Herstellung von Stri-
cken, Kleidung und anderen Textilien verwendet. Später 
wurde Hanf für die Seefahrt unentbehrlich, da das reiß-
feste Material ideal zur Herstellung von Tauen, Segeln und 
Netzen geeignet war.

Seit 1150 wurde in der ersten Papierfabrik in der Nähe 
der spanischen Stadt Valencia Papier aus Hanftextillum-
pen hergestellt und in zahlreiche europäische Länder ver-
kauft. Auch die Gutenberg-Bibel wurde 1455 auf Hanf-
papier gedruckt. Dieses hat den Vorteil, dass es im 
Gegensatz zu Papier auf Holzbasis nicht säurehaltig ist. 
Denn diese Säure zerfrisst über die Jahre das Papier, 
weswegen in den Archiven Bücher, die nach 1850 auf 
Holzpapier gedruckt wurden, immer mehr zerfallen, wäh-
rend weitaus ältere Exemplare aus Hanfpapier nach wie 
vor gut erhalten sind. Dieses Umstands wurde man sich – 
zum Leidwesen vieler Archivare – erst im Nachhinein be-
wusst.

Auch die medizinische Wirkung der Pfl anze kannte man 
damals bereits. Das wohl älteste mittelalterliche Zeugnis 
dafür sind die Schriften der Hildegard von Bingen (1098–
1179). Die Äbtissin verfasste zwischen 1150 und 1160 um-
fassende Schriften zur Kräuterheilkunde und erwähnte 
den Hanf in ihrer Physica. Sie wird gerne als Quelle her-
angezogen, wenn es darum geht, die frühzeitige Nutzung 
von Cannabis zu medizinischen Zwecken zu belegen. 
Dabei schien die Benediktinerin der Pfl anze gar keine 
besondere Bedeutung beigemessen zu haben, denn die 
Ausführungen sind kurz und relativ allgemein gehalten. 
Anderen Pfl anzen, wie zum Beispiel dem Ingwer, sind 
hingegen mehrere Seiten mit detaillierten Rezepten ge-
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widmet.
Hanf wurde dennoch in zahlreichen Arznei- und Kräu-

terbüchern der folgenden Zeit erwähnt. Unter anderem 
von Paracelsus (1493–1541) – und das, obwohl Papst In-
nozenz VII. Kräuterheilern die Verwendung von Cannabis 
im Jahr 1484 verbot. Cannabis sei ein unheiliges Sakrament 
der Satansmesse, so die Begründung.

Als Nutzpfl anze war Cannabis jedoch weiterhin unver-
zichtbar und wurde im gesamten deutschsprachigen Raum 
angebaut. Davon zeugen heute noch Ortsnamen wie Hardt-
Hanfgarten (bei Gummersbach), Henfenfeld (bei Nürnberg) 
oder Hanf und Hennef, die in der Nähe von Bonn liegen. 
Auch in Österreich und der Schweiz gibt es zahlreiche 
Orts- und sogar Familiennamen, die Hanfbach, Hampf-
garte, Hanfl änder, Hanftal, Hanfacker oder ähnlich lauten 
und bis heute die einstige Bedeutung der Pfl anze belegen.

Mit der Kolonialisierung und gewaltsamen Eroberung 
von Nord- und Südamerika gelangte die Cannabispfl anze 
auf den neu entdeckten Kontinent und war bereits im 
16. Jahrhundert an der Ostküste Nordamerikas weit ver-
breitet. Hanf war in den Kolonien ein ebenso wichtiger 
Rohstoff wie im alten Europa. Währenddessen erlangte 
die Pfl anze hierzulande als Medizin wieder größere Be-
deutung. Dies ist vor allem den europäischen Ärzten Wil-
liam B. O’Shaughnessy (1809–1889), der in Indien arbei-
tete, und seinem Kollegen Louis Aubert-Roche (1818–1874), 
der in Afrika tätig war, zu verdanken. Sie verfassten 
Abhandlungen über ihre Erfahrungen mit der dortigen 
Verwendung von Cannabis als Heilpfl anze. So beschrieb 
O’Shaughnessy in einem 1843 erschienenen Artikel die 
Verwendung von Cannabis bei Tetanus, Rheuma, Cholera 
und weiteren Erkrankungen. 1 Dadurch wuchs in Europa 
und Amerika wieder das medizinische Interesse und bald 
darauf wurde Cannabis, unter der für die Indica-Varie-
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